
7« . Jahrgang.
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag

und Samstag.

Breis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
!ahn1.10̂ t,im Bezirks¬
und 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Hl 15«

Ms-md AiM-UM fit dm AttMs-Sesird Aqck.
Fernsprecher Nr . 2 « . Fernsprecher Nr . SS.

Nagold, Donnerstag den4. August

Anflage SSOO.
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zelle au»
gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchru

und
Gchwäb. Landwirt.

»»« »»
1S«4

Amtliches.
An die Tchnltheitzenämter.

Aufkauf von Zuchtsarren in der Schweiz.
Der X. landwirtschaftliche Gauverband, bestehend aus

dkn landwirtschaftlichen Bezirksvereinen Calw, Freudenstadt,
Nagold und Neuenbürg, beabsichtigt zur Förderung der
Viehzucht in diesem Jahr einen Aufkauf vo« Original-
fimmentaler Farren in der Schweiz zu veranstalten.

Um nun zu wissen, wie viele Tiere aufgekauft werden
sollen, wollen die Herren Ortsvorsteher «ach Be¬
fragen der Farrenhalter und der Genreindekolle-
gieu spätestens bis 10. August anher anzeigen, ob
und wieviel Farren , -eventuell auch weibliche Tiere in
ihren Gemeinden zum Bezug aus der Schweiz gewünscht
werden.

Die bestellten Farren werden unter den Bestellern
öffentlich versteigert und sind die Besteller in erster Linie

''.Versteigerung zugelassen.
' Weibliche Tiere werden nur auf feste Bestellung für
chnung der Besteller augekaust.

Der Verkauf wird Ende August in Nagold stattfinden.
Nagold,  den 1. August Z904.

K. Oberamt. Ritter.

I Bekanntmachung.
» Der Gerbereibesitzer Chr . Beck zum Anker in
* Alteusteig-Stadt beabsichtigt auf seiner Wiesenparzelle

Nr. 937 in Altensteig ein Gerbereiwerkstättegebände
zu erbauen, sowie auf seiner Wiese Parzelle Nr. 936 und
937/i 42 neue Grube« anzulegen und sucht um Genehmig¬
ung hiezu nach.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt-
. is gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen die Anlage
binnen 14 Tagen beim Oberamt anzubringen find, und
daß nach Ablauf ocr Frist Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne der Anlage
find auf der OberamtSkanzlei und auf dem Rathaus in
Altensteig-Stadl zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 3. August 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Infolge der am 26. Juli und den folgenden Tagen abgehal¬
tenen Konkursprüfung sind in das evangelisch theologische Seminar
in Tübingen u. a. als Zöglinge ausgenommen worven: Friedrich
Ettwein , Sohn des Rotgerbers in Menfteig , Karl Fa ist, Sohn
des Mühlebesttzers in Altensteig, Wilhelm Huppenbauer , Sohn
des Kurhausvorstands in Freudenstadt, Eugen Stöffler,  Sohn
des Bauers in Ober-Jestngen.

WoMifcho MeSersicht.
Der langersehnte Eisenbahnba« in Dentsch-

Ostafrika ist nunmehr in Angriff genommen worden. Die
Spurweite der Linie voniDar-es-Salaam nachMrogoro ist
auf einen Meter festgesetzt worden, die in der ersten Vor¬
lage von 1901 vorgeschlagene Kapspurweite von 1,0668

Meter ist also ebenso aufgegeben, wie die in den vorjährigen
Entwurf eingestellte Spurweite von 0,75 Meter. Die schon
im Betrieb befindlichen Bahnen in Oftafrika, die Uganda¬
bahn und die deutsche Linie Tanga-Mombo haben ebenfalls
die Spurweite von einem Meter; die neue deutsche Linie
kommt also in Uebereinstimmung mit diesem ostafrikanischen
System. Bemerkenswert ist, daß die Ugandabahn nicht mit
der Kapspurweite übereinstimmt, während die Engländer
die neuen ägyptischen Bahnen mit der Kapspur bauen und
die alten, ine 1,05 Meter Spurweite haben, danach um¬
bauen lassen. Jedenfalls werden noch Jahrzehnte vergehen,
ehe unsere Bahnen und überhaupt die im mittleren Afrika
mit den aus Südafrika vorrückenden in unmittelbare Be¬
rührung kommen.

Die unsicher« Zustände in Marokko, beson
ders in der Umgegend von Tanger, beschäftigen andauernd
die dortigen Vertreter der fremden Mächte. In einer Ver¬
sammlung des diplomatischen Korps, der auch Vertreter des
Sultans beiwohnten, wurden die gegenwärtigen Zustände
in der Umgebung von Tanger beraten. Es wurden alle
Nachtwachen verdoppelt, und eine starke berittene Truppe
durchzog bis zum Tagesanbruch die Außenviertel. Die in
einzeln gelegenen Gebäuden außerhalb der Stadt wohnen¬
den Europäer sind vo» den Behörden aufgefordert worde«,
nach Tanger hereinzukommen. Dem Vertreter des Sultans
find viele Briefe von Raifult und anderen Häuptlingen aus
der Umgebung zugegangen, und mau hält dies für den
Grund der getroffenen besonderen Maßnahmen.

Die Führer der mazedonische« Bewegnng
haben die Komiteeausschüffe der mazedonischen Ortschaften
einberufen. Die Versammlung wird demnächst in Kilkisch
stattfinden zwecks Beratung des weiteren Vorgehens der
Komitees in Mazedonien. Dabei sollen die Ausschußmit-
glieder, die sich von der Bewegung lossagen wollen, ihres
Eides entbunden werden. — Da die Pforte Einwendungen
gegen die Vermehrung der fremden Gendarmerie-Offiziere
für Mazedonien macht, haben dir Botschafter der Entente¬
mächte erklärt, daß ihre Offiziere aus ihren Bestimmungs¬
orten abgehen werden. Auch die übrigen Großmächte sind
mit der Vermehrung einverstanden, wenn sie auch die Zahl
ihrer Offiziere nicht in demselben Maß, oder eventuell gar
nicht vermehren werden.

Die zwischen der Türkei «nd der Regierung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika schwebenden
Streitfragen scheinen in Güte betgelegt zu sein. Der ame¬
rikanische Gesandte in Konstantinopel hatte eine Audienz
beim Sultan in Angelegenheit der Forderungen Amerikas
auf Entschädigung wegen der Zerstörung des Eigentums
amerikanischer Missionare in Armenien und anderen Pro¬
vinzen des türkischen Reichs. Die Unterredung verlief so
befriedigend, daß das amerikanische Staatsdepartement es
für unnötig erachtet, jetzt ein Geschwader nach der Türkei
zu entsenden. _

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Tokio, 2. August. Amtlich. General Kuroki meldet

folgendes: Unsere Armee begann am 31. Juli bei Tages¬

anbruch zum Angriff gegen den Feind vorzugehen, der
Kushulintzu(4 Meilen westlich von Hetkohen) undJangtzu-
ling (6 Meilen westlich vom Motien-Paß) besetzt hielt.
Beide Orte liegen 25 Meilen von Liaujang entfernt. Die
bei Kushulintzu stehenden russische» Truppen bestanden aus
2 Divisionen mit entsprechender Artillerie. Die AngriffS-
operatiouen wurden nach einem vorher festgelegten Plan
durchgeführt und bei Sonnenuntergang waren beide
Flügel des Feindes geschlagen. Da der Feind
aber sehr stark war und in feste» Stellungen
stand, war es uns nicht möglich, seine Stellnnge«
zu nehme». Beim Anbruch des folgenden Tages wurde
der Angriff wieder ausgenommen. Es gelang «ns , den
Feind «m die Mittagsstunde aus seiner Stellung
zu vertreibe«. Wir verfolgten den Feind, der in der
Richtung auf Anping floh, 4 Meilen weit nach Westen.
Bei Jangtzuling standen die Russen in Stärke von2'/*
Divisionen mit4 Batterien. Der Angriff wurde auch dort
erfolgreich durchgeführt. Bei Sonnenuntergang «ah¬
me« wir die Hanptstellnuge« des Feindes. Ein
Teil des Feindes leistete aber den hartnäckigsten Widerstand,
u. wir mußten die Nacht über in Schlachtstellung biwakieren.
Bei Tagesanbruch des 1. August gingen wir von neuem
zum Angriff vor u. um 8 Uhr morgens fielen alle Höhen
in unsere Hände. Der Feind floh auf Tanghoyen zu.
Ueber unsere Verluste werde»Ermittlungen angestellt. Wir
habe» eine Anzahl Feldgeschütze erobert. I«
diesem Gefecht hatten wir vei unseren Augriffsoperationen
mit große» Schwierigkeiten zu kämpfen, da wir gegen schroffe
Abhänge Vorgehen mußten, ohne eine paffende Stellung für
unsere Artillerie zu haben. Dabei war eine Hitze von gegen
40 Grad CelsiuS.

Petersburg, 2. Aug. Ein Telegramm des Generals
Ssacharoff an den Generalstab meldet unterm1. August:
In der Richtung Saimatfi —-Lianjang blieb unsere Vor¬
hut nach einem hartnäckige« Kampfe am 31. Juli in ihrer
alten Stellung. Auf der südlichen Front ging der Feind
unentschlossen vor und begnügte sich mit einem Artillerie-
kämpf auf wettere Entfernung. Am1. August war alles
ruhig. Am 30. Juli unternahmen die Japaner eine Re¬
kognoszierung mit bedeutenden Streitkräften in der Richtung
auf Föngwangtschöng und Haitschöug. Durch die russischen
Vorposten wurde der Feind auf die Höhen südlich von
Zustntunio zurückgeworfen. Ein Angriff der Japaner
bei UtunsLugou wurde ebenfalls von den russischen Feld¬
wachen aufgehalten. Auf Seiten der Raffen wurden2
Offiziere und 34 UntermilitärS verwundet. Am 31. Juli
wurde japanische Infanterie, die auf Laohantst vorgegangen
war, durch das Feuer russischer Batterien und6 Kompa¬
nien zum Stehen gebracht. Dabei find zwei russische Of¬
fiziere gefallen und einer verwundet worden; von Uuter-
militärs sind 20 getötet«nd verwundet worden. Am 31.
Juli besetzte« zwei japanische Bataillone de« Patz
zwischen Sanschugo« und Zntfiapntsi. Auf Seite
der Raffen wurden dabei5 Offiziereu. ungefähr 40 Unter¬
militärs verwundet.

Tokio, 2. Aug. Es verlautet, die Japaner «ah-

Unlrrserboste als SerknegswaNr")
vom Kapilänleutnant a. D. Georg Wisliscenus

(Abteil.-Borst. der deutschen Seewarte ).

Aus Amerika stammt die heimtückischste aller Seekriegs-
Waffen, das Unterseebot. Robert Fulton bildete sich ein,
mit seinem„Nautilus", der schon4 Stunden unter Wasser
blieb, etwas viel Wichtigeres geschaffen zu haben, als mit
der Schiffsdampfmaschine. Aber die Menschheit war damals
noch nicht realistisch genug, um solches Teufelszeug genügend
zu würdigen. Romantisch und ritterlich fühlende Admirale
wiesen der Höllenmaschine kurz und bündig die Türe. Wir
modernen Menschen haben, wies scheint, gänzlich das Gru¬
seln verlernt. Wenn heute einer käme, der mit einem Luft¬
torpedo oder sonstwie ein ganzes Panzergeschwader ersäufen
könnte, er würde wohl in manchem Seestaate mit offenen
Armen empfangen.

Die Unterseeboote sind die Waffe des Schwächeren;
weil Frankreich vor 100 Jahren zur See den Nelsonschen
Geschwadern noch nahezu gewachsen war, darum verachtete- »

*) Bei dem lebhaften Interesse , das gerade in diesem Augen '
blick der entscheidenden Land- und Seekämpfe in Osiasten alle
Schichten der Bevölkerung der Anwendung der modernen Kriegs-
mittel entgegenbringen, hielten wir es für angemessen, den nach -

! stehenden Artikel dem soeben zur Ausgabe gelangten S. (Schluß- )
Bande der von uns öfter lobend erwähnten Publikation Hans
Kraemers „Weltall und Menschheit " (Deutsches Verlagshaus
Bong L Co>, Berlin ) zu entnehmen, zumal sein zurzeit dem Reichs-
Marine -Amt angehöriger Verfasser als erste Autorität auf dem

j Gebiet des Seekriegswesens gelten darf.

es Fultons Erfindung. Aber dasselbe Frankreich, dessen
Schiffbaumeister heute Fultons Nautilus ganz überraschend
weiter entwickelt haben, sucht heute sein Heil hauptsächlich
in den Unterseebooten, weil es tm ritterlichen Kampf der
Panzerrtesen den dickhäutigen englisches Linienschiffen
auf hoher See nicht mehr gewachsen ist. Das bedeutet
freilich einen Rückzug von der See, eine Beschränkung aus
die Verteidigung der Seehäfen, die Frankreich sich insofern
leisten kann, weil sein Seehandel ganz unbedeutend ist. Aber
für die Verteidigung tiefer und schmaler Fahrrinne», wie
vor den französischen Kriegshäfen Eherbourg, Brest, Lorient,
Toulon oder zwischen steilen Felseninseln, wie in den Dal¬
matiner Gewässern, sind die Unterseeboote schon jetzt brauch¬
bare Waffen. Nur darf man nicht alles von ihnen er¬
warten, wie der überkluge Erfinder es tat; Fulton meinte
in allem Ernst, daß fein Unterseeboot die „Freiheit des
Meeres" sichern würde. Das Unterseeboot, wie es heute ist,
und wie es dank der physikalischen Bedingungen seiner
Lebensfähigkeit voraussichtlich sich nicht wesentlich mehr
ändern wird, ist eine Gelegenheitswaffe, die nur unter sehr
günstigen Umständen, bei Hellem Wetter und bei glatter See
in der Nähe seines Hasenstützpunktes Aussicht auf guten
Erfolg hat. Die nähere Betrachtung der Eigenschaften der
Unterseeboote wird dies genügsam erläutern; auch der Laie
auf de« großen Gebiete des Seekriegsweseus weiß recht
gut, wenn er einige technische Kenntnisse hat, daß ein Mecha¬
nismus, von Menschenhand gebaut und geleitet, um so
leichter versagt, je empfindlicher und unüberfichtlicher er ist.

Fulton war nicht der erste Erfinder von Unterseebooten.

Schon der furchtbare niederländische Chemiker und Techniker
Cornelius Drebbel beschäftigte sich mit der höllischen Kunst,
Schiffe in einem Augenblick zu zerstören; seine Spieren- und
Sreibtorpedos wurden bei der Belagerung von La Rochelle
m Jahre 1628 von der englischen tztlfsflotte ohne Erfolg
»gewendet. Die Engländer waren also die ersten, die auf
See an Stelle der alten Brander und Sprengschiffe Tor-
edos verwendeten. Weil die Waffe aber damals noch
»geschickt gehandhabt wurde, geriet sie bald wieder in Ver-
effenheit. Sehnlich erging eS dem Drebbelschen Untersee-
oot, mit dem der Erfinder im Jahre 1622 zwei Stunden
»ter dem Themsespiegel mit zwölf Ruderern und mehreren
Zuschauern umherfuhr. Die Ruder waren durch waffer¬
ichte Lederschläuche ins Innere des Fahrzeugs geleitet,
eine Spiere am Bug sollte einen Torpedo gegen den feind-
tchen Schiffskörper stoßen. Wahrscheinlich führte Drebbel
Zreßluft mit, um dem Boot Auftrieb und den Insassen
Sauerstoff nach Bedarf zu liefern. Das Fahrzeug konnte,
obald sein Deck wasserdicht geschloffen war, bis zu 15 Fuß
ies tauchen. In den anderen Seestaaten hatte man zu
iesen Erfindungen kein Zutrauen, weil man sah, daß Eng-
and sie nicht Wetter auSnutzte. Erfolglose Versuche, eine
lnsatzmine an ein feindliches Schiff hinanzubringen, wurde«
m 1773 mit dem Unterseeboot deS Amerikaners Bushnell
emacht. Fultons Boot scheint doch von allen Versuchen,
ie bis in die Mitte des vorige« Jahrhunderts gemacht
mrden, noch das beste gewesen zu sein; das Bauersche
)oot aus den fünfziger Jahren hat in Deutschland niemand
!uk aemacht. das kostspielige Problem der Unterwasserfahrt



men nach dreitägigem verzweifeltem Kampfe
Tchantarksu» eine wichtige Berteidigungspofition
bei P .t Arthur.

London, 3. Aug. Nach den Kämpfen am Montag
den 1. August umging Knroki den äußerste « linken
Flügel von Knropatkins Armee in nordwestlicher
Richtung und zwang hierdurch die Russen zum Rückzuge
auf Liaujang in südwestlicher Richtung. Eine japanische
Division rückt auf der Schojanstraße über Poenstku vor,

'auf die Eisenbahn zu, um nördlich von Liaujang den Rüsten
den Rückzug abzuschneiden.

Tokio, 3. Aug. (Amtliche Meldung.) Von der Armee,
die de» Angriff anf Tomntscheng unternahm, wird
berichtet, daß der Angriff am 30. Juli begann. Der Feind
hatte stark verschanzte Stellungen auf den Höhen um To-
mutscheng eingenommen, das 15 Meilen südöstlich von Hai-
tscheng liegt. Am 31. Juli entspann sich ein heftiger Kamps,
der den ganzen Tag über anhielt. Der linke Flügel der
Japaner vertrieb den vor ihm stehenden Feind aus seinen
Stellungen und drohte, der Hauptmacht deS Feindes in den
Rücken zu fallen, wodurch der Feind gezwungen wurde, sich
während der Nacht anf Haitscheng znrückznziehen.
Die feindlichen Truppen standen unter dem Befehl des Ge¬
neralmajors Alrxejeff und setzten sich aus zwei Divisionen
Infanterie mit 6 Batterien zusammen. Die Japaner
erbeuteten 8 Feldgeschütze und nahmen eine Anzahl
Russen gefangen. Die japanischen Verluste betragen
3 00 Mann,  während der Feind 150 Tote  auf dem
Felde ließ.

Petersburg , 3. Aug. Einer Meldung aus Haitsch¬
eng zufolge ist die russische Ostabteilnng «ach heißem
Kampfe nachts in westlicher Richtung znrückge-
wicheu. Haitscheng wurde von den Rüsten geräumt. Auf
der Südfront halten dste Rüsten noch ihre Stellung. Bei
Haitscheng hört man eine starke Kanonade gegen das rus¬
sische Zentrum. Ein entscheidender Schlag wird für die
allernächste Zeit erwartet.

Petersburg , 3. August. Ein Telegramm Generals
Knropatkin an den Kaiser vom 2. August besagt: Am
2 . d. M . zogen sich unsere Truppen von Hait¬
scheng anf dem Wege «ach Anschantschian» zu¬
rück. Ungeachtet des sehr heißen Tages wurde der Marsch
in guter Ordnung zurückgelegt. Der Feind beunruhigte uns
nicht. Es ist alles getan, um unserer Infanterie Erleich¬
terung zu verschaffen. Jeder Kompanie sind einige Fuhr¬
werke zugeteilt zur Aufnahme der Mäntel und Tornister.
Die Hitze ist indessen so groß, daß die Zahl der vom Hitz-
schlag Befallenen bedeutend ist. Von den Truppen der
Ostfront find heute keine zuverlässigen Nachrichten etngetroffen.

Petersburg , 3. Aug. Der Statthalter Älexejew
wird sein ständiges Hauptquartier nach Wladiwostok ver¬
legen. Augenblicklich befindet er sich in Charbin. Seit 8
Tagen sind die Vorräte an Munition und Lebensmitteln,
welche in Liaujang aufgestapelt waren, nach Norden weg¬
geschafft worden.

Der Rückzug in nördlicher Richtung, welchen Kuro-
patkin gleich zu Beginn des Krieges befürwortet harte, wird
nunmehr beginnen.

* * *

Zur augenblicklichen Kriegslage.
Von Richard Graf von Pfeil.

Kuropatkin wird vielfach getadelt, seiner vielen vor¬
geschobenen Stellungen wegen, die er schließlich stets nach
verlustreichem Kampfe aufzugeben gezwungen ist. Aber die
Zukunft wird erst lehren, ob er damit wirklich einen Fehler
begangen.

Man kann wohl als zweifellos anmhmen, daß er die
sorgfältig ansgesuchte und vorbereitete, stark befestigte, mit
schweren Geschützen versehene, für mehrere Armeekorps ein¬
gerichtete Stellung bei Liaujang unbedingt halten will,
trotz aller japanischen Umgehungsversuche. Für ihn ist jeder
Tag Gewinn, au dem er den Feind aufhält, und man muß
ja bei unbefangener Beurteilung zugestehen, daß er dies in
den nunmehr drei Monaten, die seit dem Jaluübergang
verflossen, gut verstanden hat. Daß ein solches hinhalten¬

weiter zu entwickeln. Die ersten brauchbaren, aber noch
sehr unbeholfenen neueren Unterseeboote stellten Noidenfeldt
und Peral her. In Frankreich erwachte die Vorliebe für
die bis dahin erfolglose Waffe merkwürdigerweise gerade
zu der Zeit, als die sränzöfische Panzerflotte die stattlichste
unter allen Seemächten rar . Während gleichzeitig die
Engländer darangingcn, ihre Panzergeschwader aus Sorge
vor französischer Uebermacht zur See zu verdreifachen, wen¬
deten sich die Franzosen, fast wie Kinder, die eines Spiel¬
zeugs überdrüssig sind, mit Feuereifer der Unterseeboots¬
frage zu und vernachlässigten zum Schaden ihrer Seemacht¬
stellung seitdem den Ausbau der allmählich veraltenden
Panzerflotte.

Da viele tüchtige Techniker, wie Dupny de Lome,
Gonbet, Gustave Zödö, Romazzoti, MaugaS, Berlin und
anders ihre Kräfte dem Problem widmeten, haben die neuen
französischen Unterseeboote zweifellos einen hohen Grad von
Vollkommenheit erreicht, ja es scheint in der Tat, daß unter
Aufwendung vieler Millionen an Unkosten die Unterwasser¬
fahrt soweit entwickelt worden ist, wie es der heutige Stand
der technischen Hilfsmittel überhaupt gestattet. Trotzdem
iß man selbst in Frankreich, wo alle Welt für die sonder¬
bare Waffe schwärmt, sehr im Zweifel, ob die Boote wirk¬
lich kciegSbrauLbare seetüchtige Waffen sind. Sehr ge¬
scheite französische Fachleute sprechen eS unverhohlen aus,
daß auch die neuesten Boote sehr zerbrechliche und schwer
zu bedienende Nebenwaffen für den Seekrieg sind, die allein
niemals die Entscheidung herbetfübren können.

Boote zu bauen, die in beliebiger Tiefe unter dem

des Verfahren mit Verlusten verbunden, ist sehr natürlich;
ebenso auch, daß oberflächlich Urteilende, zumal wenn sie
Rußland nicht wohlgesinnt, sagen: „Da sind die Russen
schon wieder geschlagen worden."

Es ist mit Sicherheit zu erwarten, daß demnächst auch
Haitscheng von den vereinigten Heeren Okus und Nodzus
angegriffen und vielleicht genommen werden wird. Die
Vorbereitung zu einem solchen Angriff macht sich aber nicht
von heute aus morgen, und Kuropatkin gewinnt das, was
er wünscht— Zeit. Die letzten Truppen des 17. Armee¬
korps dürften in etwa zehn Tagen in Liaujang eintreffen,
zugleich mit Artillerie der beiden neugebildeten sibirischen
Armeekorps und den Spitzen des 1. Armeekorps. Dessen
Beförderung hat am 19. Juli begonnen, mit der um Peters¬
burg liegenden 37. Infanterie-Division Tsckelmarew. Etwa
am 15. August kann somit das Armeekorps um Liaujang
versammelt sein, und bis dahin ist anf diesem Teile des
Kriegsschauplatzes keine größere Entscheidung zu erwarten.
Die in der Presse aufgetauchte Nachricht, das 1. Armee¬
korps sei für Wladiwostok bestimmt, ist wohl nicht ernst
zu nehmen. Es läßt sich im Gegenteil eher annehmen, daß
die in Ser Richtung auf Wladiwostok befindlichen, General
Lrnewitsch unterstellten Truppen rechtzeitig Kuropatkin zu
Hilfe kommen werden.

Japans bischerige Erfolge zeigen eine glänzende Außen¬
seite; der Kern ist aber noch nicht erprobt. Jedenfalls
liegt noch gar keine Veranlassung für ausländische Beurteiler
vor, die russische Flinte ins Korn zu werfen.

Paris , 2. August. Ein Steinhaufen bei Thawuan
am Defilee von Jantseling bezeichnet vorläufig den Ort,
wo Graf Keller die Todeswunde erlitt. Keller wußte, daß
dorthin Kurskt die zweite Division seines Korps dirigiere,
u. bestand darauf, dir Verteidigung dieses wichtigen Punktes
persönlich zu leiten. Er stand etwa 50 Schritte von der
auf einer kleinen Anhöhe postierten Batterie, welcher es
gegen2 Uhr nachmittags gelungen war, gegen eine japan¬
ische Batterie sehr wirksame Schüsse abzugeben. Die ja¬
panische Artillerie erhielt aber Verstärkung, und um 3 Uhr
nachmittags wurde Keller das Opfer seines Heroismus. Er
hinterläßt eine Witwe, einen Sohn, der Offiziersaspirant
in der Pageuschule ist, u. eine ganz junge Tochter. Kellers
rechte Barthälfte war infolge der im Türkenkriege erlittenen
Operation an der Wange ganz weiß geworden; die linke
Barthälfte zeigte ein kräftiges Rotbraun.

Berlin , 2. August. Aus London meldet der Lok.-
Anz.: Zwischen der erste« japanische« Armee und
Liaujang liegt nach den siegreichen Schlachten der letzten
Tage nur noch eine einzige für die Russen haltbare Po¬
sition. (?)

Tokio, 2. Aug. Die japanische Regierung beschloß
Ink « (Niutschwang) dem Handel z« öffne«. Den neut¬
ralen Schiffen wird freier Verkehr gestattet, mit der ein¬
zigen Einschränkung, daß KriegSkoutrebande verbo¬
ten ist.

Gagss -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 4. August.
Rechtschreibung. Bezüglich der Notiz in Nr. 147

ds. BUS. betreffend Rechtschreibung der Ortsnamen kommen
für das Oberamt Nagold in Betracht und werden künftig
geschrieben: Rötenbach(Gem. Nagold), Enztal, Mittelenztal,
Poppeltal, Obertalheim, Rotselden, Untertalhetm, Wart.
Reutin (Gem. Wildberg).

Unterschwandors, 3. Aug. Unter Böllerschüssen
und lebhaften Hochrufen der versammelten Bürgerschaft hielt
am Dienstag Freiherr A. v. Kechler-Schwandorf, Oberst¬
leutnantz. D. und ritterschaftlicher Abgeordneter mit seiner
Gemahlin hier seinen Einzug. Schultheiß Kehle und Guts¬
pächter Könekamp begrüßten die Herrschaften durch kurze
herzliche Ansprachen und geleiteten dieselben in das festlich

Wasserspiegel beliebig große Strecken fahren können, und
doch der Besatzung genügende Luft zum Leben liefern,
macht der heutigen Technik, die Berge durchbohrt und Meer¬
engen überspannt, die Leuchttürme im Treibsand erbaut und
mit dem Dampfroß auf Gletscherriesen klettert, kaum noch
Schwierigkeiten. Etwas schwieriger ist es schon, die Boote
mit schneller Versenkfähigkeit zu begaben; die Kriegstüchtig¬
keit eines Unterseeboots hängt davon ab, daß es, sobald
der Feind das noch mit der Kuppel ausgetauchte Boot
sichrer und mit seinem Geschoßhagcl überwirft fast augen¬
blicklich verschwindet, denn der kleinste Granatsplitter, der
seine dünne Haut verletzt, bringt ihm sicheres Verderben.
Die meisten französischen Tauch- oder Vcrsenkboote, die
über Wasser mit Petroleum oder Gasolin getrieben werden,
brauchen zum Umschalten der Maschinen, zum Löschen der
Petroleumheizung und zur wasserdichten Schließung des
Schornsteins eine halbe Stunde Zeit, ehe sie untertauchen,
und dann mit elektrischer Kraft weiterfahren können. Bei
den neuesten Tauchbooten soll diese Zeit auf zehn Minuten
abgekürzt kein, aber auch solche Ruhepause genügt, daß ein
schnelles Torpedoboot dem Unterseeboot zu Leibe rücken
kann.

Große Schwierigkeit macht cs ferner, den Booten ge¬
nügende Geschwindigkeit unter Wasser zu geben; die schnell¬
sten Boote, über die zuverlässige Angaben bekannt sind, laufen
unter Wasser knapp8 Knoten, haben also nur etwa die halbe
Geschwindigkeit aller modernen Linienschiffe und nur ein
Drittel der Kreuzer und Torpedoboote, sind also wirklich
„lahme Enten" im Vergleich mit diesen, lieber Wasser

dekorierte und beflaggte Schloß. Sichtlich erfreut von dem
herzlichen Empfang der Einwohnerschaft haben die Herr¬
schaften eine namhafte Summe zur Verteilung an die h ic-
sigen Armen angewiesen.

r. Herreuberg , 3. Aug. In Altingen ist bei einem
Wirt eingebrschen und neben verschiedenen Wertsachen ein
Fahrrad gestohlen worden. Der Dieb faßte die Sache sehr
gemütlich an und lieh sich Schinken und Bier trefflich munden,
ehe er mit dem Stahlroß verschwand.

r. Dachtel OA. Calw, 2. Angust. Der Mittag des
1. August brachte uns ein Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagel, der an dem noch stehenden Getreide und
an den Hopfwanlagen sehr bedeutenden Schaden verursachte.

Neuenbürg, 3. Aug. Gestern fand tm„Bären" die
Generalversammlung des Uhrmacherverbands  des
Nagold-Enzgaus unter zahlreicher Beteiligung der Mitglie¬
der und des Landesvorstauds statt. Vorstand Beißer-Calw
begrüßte die Versammlung und Schriftführer Zahn-Calw
erstattete den Rechenschaftsbericht. Landesvorstand Krauß-
Stuttgart erläuterte das Gesetz betr. Gehilfen- und Meister¬
prüfungen und ermunterte zum treuen Festhalten am Ver¬
band. Da die bisherigen Vorstandsmitglieder eine Wieder¬
wahl ablehnteu, wurde Schaible -Alten steig zum Vorstand
und Klager -Nagold zum Schriftführer und Kassier mit
Stimmenmehrheit erwählt. Beim Mittagessen begrüßte Herr
Stadtschuttheiß von Neuenbürg die Versammlung. Ein
Rundgang durch die Stadt führte die Teilnehmer in die
bedeutenden Fabriken und ins städtische Elektrizitätswerk.

Ostelsheim, 2. August. Seit dem Brand vom 28.
Juli , wird der 63jährige Bauer Adam Weiß, ein Schwager
des abgebrannten Bauern, vermißt. Man vermutet, daß
Weiß der Brandstifter ist u. selbst Hand an sich legte.

r. Tübingen , ;3. August. Seit vorgestern sind die
Neckarbrücke und viele Gebäude der Stadt anläßlich der
Einweihung des beim Schlosse erbauten Roigelhauses be¬
flaggt. Aus dem ganzen Lande sind alle Rotgel mit Damen
herdeigeströmt, um sich an den mehrtägigen Festlichkeiten zu
beteiligen.

r. Tübingen , 3. August. Bei dem vorgestrigen Ge¬
witter wurden die hiesige Markung sowie mehrere Orte der
Umgebung von Hagelschtag überzogen und teilweise empfind¬
lich beschädigt.

r. Mösfinge «, 3. Aug. Das vorgestrige mit Hagel
verbundene Gewitter hat an den Feld- und Gartengewächsen,
hauptsächlich auch an den Obstbäumeu, großen Schaden an¬
gerichtet. Die Hagelkörner erreichte» teilweise die Größe
von Hühnereiern und schlugen alles kurz und klein. Das
Obst lag wie gesät am Boden. 3 Stunden nach dem Ge¬
witter lagen noch Schloffen umher, die teilweise noch ein
Gewicht von 10—12 Gramm halten. In Oeschiugen wur¬
den an den Halmfrüchten, namentlich am Dinkel, großer
Schaden angerichtet. Auf einzelnen Ackerzelgen steht das
Korn wie gedroschen da.

Giegerliste vom Kreistnrufest Reutlingen . Im
Vereins-Wetturnen erhielten Preise: In der oberen Schwie¬
rigkeitsstufe: 1. Stärkeklasse(18 und mehr Turner) Dip¬
lomeI. Kl.: Ulm Tbd. 38 Punkte, Stuttgart Mtv. 37ft-,
Heilbronn Tgdc 37, Ulm To. 37, Stuttgarr Tbd. 35'/-,
Eßlingen Tgde. 35, Schramberg Tgde. 34'/-, Cannstatt
Tv. 34, Schwenningen Tgd. 34, Cannstatt Tbd. 33'/- Geis¬
lingen Tgde. 33'/-, Göppingen Turnklub„Frischauf" 33,
Nürtingen Tgd.33,Eßlingen Tv.32'/-,Reutlingen Tgde.32'/-,
Stuttgart Tv. 31'/-. — In der 2. Stärkeklasse(6—16
Turner) DiplomeI. Kl.: Karlsvorstadt Tv. 37 Punkte,
Botnan,g Tb. 35, Stuttgarter Beamtentbd. 34, Heubach Tv.
33'/-, Feuerbach Tv. 33, Gmünd Mtv. 83, Stöckach Stuttg.
Tv. 32, Tuttlingen 31 / .

In der unteren Schwierigkeitsstufe: 1. Stärkeklaffe
(18 und mehr Turner) Diplom1. Kl.: Metzingen Tv. 31'/»
Punkte. — 2. Stärkeklaffe(6- 16 Turner) DiplomeI. Kl.:
Obereßlingen Tv. 33 Punkte, Rechberghausen Tv. 33, Dürr¬
menz Mühlacker Tv. 32, Frenkenbach Tv. 31'/-.

r. Reutlingen , 3. Aug. Bei dem Postamt auf dem
Festplatz wurden während des 36. Kreisturnfestes 16248

lausen die schnellsten französischen Boote etwa zwölf Knoten,
das ist auch sehr wenig. Der vermehrte Wasserwiderstand
ließe sich ja durch verstärkte Trtebmaschinen überwinden.
Aber die Sache hat noch einen anderen Haken. Starke
Maschinen bedingen große Gewichtsvermehrung, also eine
Vergrößerung des Bootskörpers, und zwar in der Längen-
richtung, denn jede Brettvcrgrößerungsteigert ihrerseits den
Wasftrwiderstand. Je länger man aber ein Unterseeboot
macht, umso schwieriger ist es geradeaus zu steuern. Die
langen schmalen Boote sind für die kleinste Gewichtsändcr-
ung schon sehr empfindlich, und machen bei Gewlchtsver-
schiebuugen, z. B. wenn ein Mann im Boot seinen Platz
änderi, schon erhebliche Tiesenschwankungen. Und diese
oft unvermeidlichen Schwankungen im Abstand vom Wasser¬
spiegel werden um so verhängnisvolles Folgen haben, z.
B. Grundberührnngen oder fehlerhafte Torpedoschüffe, je
schneller das Boo! läuft. Schon jetzt gehört bei den lang¬
samen Booten akrobatenhasie Schulung der gesamten Be¬
satzung dazu, um unter Wasser wenigstens ungefähr dahin
zu kommen, von wo man aus den Feind den Torpedo mit
einiger Treffwabrscheinlichkeit abfevein kann. Einschi öliken
kann man diese Tiesenschwankungen der Boote, indem man
ihnen selbsttätige wagerechie Ruder ähnlich denen der Fisch¬
torpedos gibt; aber auch der Torpedo, der während seines
Laufes keine Aenderungen in der Gleichgewichtslage erfährt,
erreicht sein Ziel nicht geradlinig, sondern in einer Wellen¬
linie, also können solch« wagerechte Ruder die Schwankungen
der mit Menschen besetzten Unterseeboote nie völlig aufheben.

(Schluß folgt.)



Postkarten, 61 sonstige Briefsendungen und 81 Telegramme
abgesandt. Ferngespräche wurden 186 geführt. Angekom¬
men find 47 Briefe unter der Adresse„Post*̂ nd Fest¬
platz."

Rottweil, 2. August. Der Schreiner Stephan Bihler
von Göllsdorf wollte heute früh im hiesigen Bahnhof aus
einem bereits in Bewegung befindlichen Zug, in den er irr-
tümlicherweise eingestiegen war, herausspringen. Er kam
dabei so unglücklich zu Fall, daß er, der Schwarzw. Bür-
gerztg. zufolge, sofort tot war.

Oberndorf, 3. Aug. Sechs Chinesen find heute zur
Besichtigung der Gewehrfabrik Mauser hier eingetroffen.
Es sind Militärtechniker, welche verschiedene deutsche Waffen-
industrieplätze zur Belehrung besuchen.

Stuttgart, 1. August. Für eine au die Abteilung
für die höheren Schulen im königlich württembergischen
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens gerichtete Ein¬
gabe um Neuregelung des Hausaufgabenwesens werden z.
Zt. Unterschriften gesammelt. Die eingegangenen Unter¬
schriften sollen notariell zusammengestellt und die Zusam¬
menstellung mit der Eingabe demK. Ministerium vorgelegt
werden. In der Eingabe wird gebeten, das Maß der
nach den Erlaßen von 1883 und 1896 vorgesehenen Ar¬
beitszeit für die Hausaufgaben einzuschränken und nament¬
lich dafür ausreichende Garantie zu schaffen, daß das vor-
geschrtebene Maß auch eingehalten wird. Vorgeschlagcu
wird, an Stelle der Einzelbestimmung der für zu Haus¬
aufgaben bestimmenden Zeit die tägliche Gesamtarbettszeit
(Schulstunden und Hausaufgaben zusammengerechnet) sest-
zulegen und für die verschiedenen Altersstufen entsprechend
den Forderungen der Gesundheitspflegeu. in Berücksichtig¬
ung des oben erwähnten zu begrenzen.

r. Stuttgart , 1. August. Bei ungeheurem Menschcn-
andrang fand gestern nachmittag4 Uhr der Aufstieg eines
Ballons von Nill's Tiergarten aus statt. Die Luftschifferin,
Käthchen Paulus, hatte insofern eine bedenkliche Landung,
als sie auf dem Frauenkopf(Bopserwald) mit ihrem Ballon
in den Bäumen hängen blieb. Fräulein Paulus mußte von
einem Baume herabklettern, während ihr Ballon wieder in
bedeutende Höhe stieg und nach weiterer führerloser Fahrt
eine Stunde von Göppingen unversehrt niederging.

r. Eßlingen, 3. August. Unter dem Verdachte, den
Mordversuch in Osterdingen begangen zu haben, wurde der
Eßl. Ztg. zufolge der ledige SchuhmacherC. Fr. Pauli von
Rohracker, OA. Cannstatt in°Blenhach bei Jmmenstadt fest¬
genommen und der Staatsanwaltschaft Tübingen, von wel¬
cher er steckbrieflich verfolgt worden war, eingeliefert.

r. Zuffenhausen, 2. August. In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurde der ledige Taglöhner Gottl.
Riekert von Bodenheim OA. Brackenheim nach vorausge¬
gangenem Streit in einer Wirtschaft vozr dem Taglöhner
Gregor Schwarz in der Langenstraße mit einem Prügel auf
den Kops geschlagen, wodurch er einen Schädelbruch erlitt.
Der Schwerverletzte starb am Sonntag nachmittag im Be¬
zirkskrankenhaus in Ludwigsburg. Der Bruder des Täters
Alois Schwarz hat bei diesen Streitigkeiten einen Knecht
in den Kopf gestochen, doch ist die Verletzung nicht lebens¬
gefährlich. Beide Raufbolde sind verhaftet. — Vorgestern
Vormittag wollte der schon seit langen Jahren in der
Ziegelei Hofacker in Feuerbach beschäftigte Gottl. Greiner
am sogen. Mühlkanal, einer Abzweigung des Feuerbachs,
Wasser zum Gießen holen, wobei er in den Bach stürzte
und ertrank.

Lanffe«, 2. Aug. Vorgestern abend stürzte ein Rad¬
fahrer aus Heilbronn, als er die Kirchheimer Steige herab¬
fahren wollte, so unglücklich aus den Kopf, daß er sofort
tot war.

Heilbronn, 2. Aug. Auch Oberbürgermeister Hegel¬
maier legt Berufung ein gegen das Urteil des Landgerichts
in dem von ihm gegen die Stadtgemeinde angestrengten u.
in erster Instanz entschiedenen Prozeß: er will sich bei der
gerichtlichen Erkenntnis, daß die Zinsforderung wegen Ver¬
jährung abzulehnen sei, nicht beruhigen.

Heilbronu, 1. August. Die Schlußabrechnung über
den Konkurs der Gewerbebank ist auf dem Amtsgericht
aufgelegt. Nach der Neckarztg. sindu. a. unter den Ein¬
nahmen verzeichnet: Rückgewähr erfolgreich angefochtener
Zahlungen 77261 Schadenersatz aus den Privatkon-
kursen der frühren Vorstandsmitglieder 92 400^ und Ab¬
findungssumme der Aufstchtsratsmitglieder 170 000 Die
Verluste, welche an den Aktivforderungen der Bank erlitten
wurden, beziffern sich auf 747 421,21 und bei Speku¬
lanten 367 571 Firma Ekstein und Esenweini. L. in
Backnang!286 752,89 sonstigen!Schuldnern 103097,15
Die Aktivmafse, bestehend in Barvorrat und Guthaben bei
den Hinterlegungsstellen, beträgt, nachdem an die unbevor¬
rechtigten Gläubiger 80°/« abschlägig verteilt worden find,
noch 238 313,98 wovon zunächst die Kosten deS Ver¬
fahrens abgehen. Bei der Schlußverteilung sind unbevor¬
rechtigte Forderungen in der Höhe von2 745 550,89^
zu berücksichtigen.

r. Geislingen, 3. Aug. Am Montag abend brach
lt. Geislinger Ztg. in einem vierstöckigen von8 Familien
bewohnten Hause des Bau- und Sparvereins im Seebach¬
quartier Feuer aus. Die Feuerwehren beschränkten das
Feuer auf seinen Herd, doch ist der Dachstuhl ausgebrannt
und der oberste Stock stark beschädigt worden. Das Mo¬
biliar konnte größtenteils gerettet werden. Ein zuerst ver¬
breitetes Gerücht, es seien Kinder in den Flammen umge¬
kommen, bestätigte sich glücklicherweise nicht. — Bei dem
gestern früh niedergegangene« schweren Gewitter schlug der
Blitz in die Höllmühle ein, ohne zu zünden. Er richtete
am Dach und am Giebel einigen Schaden an.

r. Ulm, 3. August. Einen Beweis dafür, daß in der
Handwerkerwelt noch viel zu wenig gerechnet und kalkuliert

wird, lieferte kürzlich eine Submission. Die Stadtgemeinde
hatte die Anstricharbeiten für die Schulgebäude ausge¬
schrieben, dabei aber keine Anschlagspreise, sondern wie kürz¬
lich angeregt, genaue Leistungslisten hinausgegeben. Der
Wenigstfordernde hatte nun sein Gebot auf 870 der
Höchstfordernde auf 1400 gestellt. Der vom Hochbau¬
amt berechnete Anschlag betrug aber 1540 also fast
80°/° mehr als der Anschlag des Wenigstfordernden.

Gmünd, 31. Juli. Der vermißte Oberamtsdiener
Schiller ist gestern abend in der Rems bei der Krähe rot
aufgefunden worden. Er hatte in den letzten acht Tagen
ein außerordentlich aufgeregtes Benehmen gezeigt, so daß
anzunehmen ist, daß er die unselige Tat in einem Zustand
geistiger Umnachtung ausgeführt hat. Schiller ein gebore¬
ner Schnaither, Hai vor kurzem einen 26jährigen Sohn,
einen Farmer in Amerika, verloren, der dort meuchlings
erschossen wurde, ferner wurden ihm im Zeitraum eines
halben Jahres vier Anverwandte durch de» Tod entrissen.

r. Jsny , 1. Aug. Am Samstag nacht brach in der
Lohmühle des Heinrich Mayer (Firma Georg Mayer)
Feuer aus, welches in kürzester Zeit das isoliert vor der
Stadt gelegene Gebäude in Asche legte. An eine Rettung
des Anwesens war nicht zu denken, da die ganze Mühle
schon vom Feuer ergriffen war, als der Feuerlärm erfolgte.
Der Brand brach im Benzinmotorraum aus. Die nähere
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt. Der Besitzer
ist versichert.

Wange«, 1. Aug. Im Kesselhaus der Zellulose¬
fabrik von Simonius u. Co. kam, wie schon gemeldet,
Ftzier aus, welches so schnell um sich griff, daß mit Aus¬
nahme einiger kleinen Nebengebäude das große ausgedehnte
Anwesen in einigen Stunden vollständig niederbrannte. Ein
im Freien aufgehäuftes großes Quantum Kohlen wurde
vom Feuer ergriffen und konnte nicht gelöscht werden. Der
Schaden beläuft sich auf 430 bis 450.000 Die Fab¬
rik beschäftigt ca. 100 Arbeiter und ist gut versichert.

r. Friedrichshafen, 3. Aug. Der greise Minister¬
präsident Freiherr v. Mittnacht und seine betagte
Gemahlin dürfen heute auf ihrem Ruhesitz bei Friedrichs-
Hafen das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Die Jubilare werden heute von ihren Familienangehörigen
umgeben sein. Mit aufrichtiger Dankbarkeit gedenkt aus
diesem freudigen Anlaß das württembergische Volk des 79-
jährigen Mannes, der so viele Jahre hindurch mit bewun¬
derungswürdigem staatsmännischem Geschick an der Spitze
des Staatsministeriums stand und der an der Wiederauf¬
richtung des deutschen Kaiserreiches so hervorragenden An¬
teil hatte. Für seine 69jährige Gemahlin ist es vielleicht
das schönste Zeugnis, das ihr ausgestellt werden kann, daß
sie in der Sülle der Häuslichkeit ihren Wirkungskreis suchte
und ihn mit treuer Fürsorglichkeit ausfüllte. Möge es dem
Jubelpaare noch lange Jahre vergönnt sein, an den schönen Ge¬
staden des Schwäbischen Meeres die wohlverdiente Ruhe
gemeinsam genießen zu dürfen.

Mergentheim, 2. Aug. Die bügerlichen Kollegien
haben dem Ehrenbürger der Stadt, Ministerpräsidenten a.
D. Frhrn. Dr. v. Mittnacht, zum Fest der goldenen Hoch¬
zeit eine schön ausgestattete Adresse übersandt.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. August. Gestern nachmittag ereignete sich

an der Ecke der Prezlauer- und der Schützenstraße ein
schwerer Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen. Drei
Passagiere wurden getötet, 5 schwer und 10 leicht verletzt.

Grüninge« bei Vtllingen, 3. AM Das 11jährige
Töchterchen des Landwirts Erndle wurde vorgestern auf
offenem Felde vom Blitz erschlagen.

r. Zell a. H., 3. Aug. Der durch den letzten Brand
angerichtete Schaden beläuft sich auf ca. 250 000 Ab¬
gebrannt und beschädigt sind im Ganzen 59 Gebäude.

Ans Bayer«, 29. Juli. In Solenhofen, dem Mit¬
telpunkte der Gewinnung der Lttographiesteine, wird dem
Erfinder der Litographie, Senefelder, im Oktober eiu Denk¬
mal gesetzt, eine Statue in Ueberlebensgröße.

Hüningen, 26. Juli. Sein Leben bei der Rettung
eines Kameraden verloren hat der 14jährige einzige Sohn
des Stationsassistenten Kaiser. Beim Baden iw Rhein
unterhalb der Kanalmündung hatte sich, wie der„Arbeiters!."
erzählt, der 11jährige Sohn des Bürgermeisters zu weit
hinausgewagt und er konnte sichtlich ermüdet das User nicht
mehr ereichen. Da schwamm der 14jährige Kaiser mit einem
Korkgürtel um die Lenden herbei, hieß den kleinen Jungen
sich ihm auf den Rücken setzen nnd hätte auch das Ufer er¬
reicht,wenn nicht der Zufalles gefügt hätte, daß sich der Kork¬
gürtel ihm über die Beine schob nnd ihn so an der Beweg¬
ungsfreiheit hinderte. Da er sich mit den Armen nicht allein
oben halten konnte, verließen ihn die Kräfte. Er konnte
den ihm vom Ufer aus zugeworfenen Rettungsgürtel nicht
mehr erreichen, sank unter und verschwand in die Tiefe.
Der kleine Bürgermeisterssohn aber konnte den Rettungs¬
gürtel erfassen und ans Ufer gelangen. Die Leiche des
armen Kaiser, der sich so heldenmütig benommen hat, konnte
noch nicht aefunden werden.

Aus Bayrenth wird der Köln. Volksztg. geschrieben:
Als ich am Montag nachmittag hier etntraf, bot sich mir
ein seltsames Schauspiel. Das Automobil einer Pariser
Familie, die zü den Festspielen gefahren war, hatte unter¬
wegs in der Nähe von Bayreuth einen Maschinenschaden
erlitten. Infolgedessen hatten die Insassen im Dorf zwei
Kühe vor das Automobil spannen lassen; das Kuhmobtl
wurde nun zum größten Gaudium der Zuschauer durch
Bayreuth in langsamem Tempo gezogen, während ein Herr
in dem Gefährt saß, der die Lenkstange führte. Man kann
sich denken, daß alle Leute zusammeuliefen und daß der

sonderbar bespannte Kraftwagen die allgemeine Heiterkeit
erregte.

Leipzig, 2. August. Das Leipziger Tageblatt demen¬
tiert auf Grund amtlicher Ermächtigung die hier und aus¬
wärts verbreiteten Gerüchte vom Ausbruch der Cholera
in Leipzig.

Hamburg, 2. August. Gegenüber verschiedenen, auch
auswärts verbreiteten Gerüchten teilt die Polizeibehörde
amtlich mit, daß in Hamburg kein Cholerafall vorge¬
kommen ist, und daß der Gesundheitszustand der Bevölker¬
ung zu Befürchtungen in dieser Hinsicht nicht den gering¬
sten Anlaß bietet.

Hamburg, 1. Aug. Der kürzlich wegen Unterschla¬
gung, Urkundenfälschung und des Verdachts der Spionage
in Italien verhaftete preußische Leutnant Wessel ist in der
vergangenen Nacht in Begleitung dreier Berliner Kriminal¬
beamten auf dem Dampfer Zielen im Hamburger Hasen
eingetroffen und wurde heute vormittag über Berlin nach
Thorn weitertransportiert, seiner früheren Garnison, wo
er auch abgeurteilt werden soll.

Die Ermordung Plehwes.
Petersburg, 31. Juli. Durch die amtliche Unter¬

suchung ist jetzt folgendes festgestellt worden: Der Wagen
des Ministers Plehwe fuhr wie gewöhnlich sehr schnell.
Als er den Warschauer Gasthof passierte sprang hinter der
Ecke des Obwodnykanals(nicht aus dem Gasthof) der At¬
tentäter hervor, direkt auf den Wagen zu und warf die
Bombe in den Wagen, nicht unter denselben. Dadurch
wird der Umstand erklärt, daß das untere Gestell unver¬
sehrt blieb, während der obere Teil in Trümmer geschlagen
wurde. Wahrscheinlich hat der Attentäter die Bombe gegen
die Laterne geworfen. Kurz vor der Brücke wurden die
Hauptbruchstücke des Wagens, Uebetreste des Paletots des
Ministers, dessen völlig intaktes Portefeuille, die Mitte
eines Brtllantsterns, Uniformknöpfe des Ministersu.Knöpfe
mit dem Abzeichen des Ministeriums der Wegekommunikation
(vom Rocke des Mörders) gefunden. Hier war auch eine
Blutlache(wahrscheinlich vom Minister). Nachdem die Leiche
des Ministers aus dem Wagen geschleudert war, stürmten
die Pferde gegen einen Laternenpfosten und hielten erst am
Obwodnykanal an. Die Bombe war mit einem sehr starken
Sprengstoff und mit Hufnägeln gefüllt, die man am Ort
der Katastrophe verstreut fand.

Petersburg, 1. August. Kaiser Franz Joseph hat
an den Zaren anläßlich der Ermordung Plehwes eine Bei¬
leidsdepesche gerichtet, die der Zar mit den wärmsten Wor¬
ten des Dankes beantwortete. Desgleichen sandte auch
Kaiser Wilhelm ein Beileidstelegramm, welches ebenso herz¬
lich vom Zaren beantwortet wurde.

Petersburg, 1. Aug. Der Justizminister Murawiew
wurde heute zu einer Sonder-Audicnz zum Zaren nach
Peterhof befohlen, auf welcher ihm, wie man allgemein an¬
nimmt, der Posten des Ministers des Innern und deS
Staatssekretärs von Finland übertragen werden wird.

Petersburg, 2. Aug. Nach Mitteilung von unter¬
richteter Seite steht die Ernennung des Justizmisters Mu¬
rawiew zum Nachfolger PleheweS als Minister des Innern
unmittelbar bevor. Das Amt ist ihm bereits angetragen
worden. Doch kann im letzten Moment noch eine Ueber-
raschung eintreten und ein neuer Kandidat auf irgend eine
Empfehlung hin auftauchen.

Petersburg, 2. Aug. Im Gespräch mit Professor
Pawlow, der ihn operierte, äußerte der Attentäter, er sei
Russe, Volksschullehrer und Landstatistiker, 26 Jahre alt.
Er bereue wohl sein Verbrechen als solches, doch habe er
nicht anders handeln können. Falls nicht Komplikationen
eintreten, dürfte seine Ueberführung aus dem Gefängnis nach
der Peter Pauls-Festung dieser Tage erfolgen.

Wien, 3. Aug. Nach polnischen Blättermeldungeu
haben anläßlich der Ermordung Plehwes vorgenommene
Haussuchungen der russischen Polizei ein ungemein reichhal¬
tiges Material in die Hände geliefert.

Aus den Vorgefundenen Papieren ging hervor, daß ganz
Rußland von geheimen, revolutionären Gesellschaften förm¬
lich unterwühlt istu. z. in Organisationen, welche die höchsten
Kreise bis in die unmittelbare Nähe des Thrones einschlie¬
ßen. Das oberste Ziel der Revolutionäre ist, den Zaren
zum Verzicht auf die Alleinherrschaft und zum Erlaß einer
freisinnigen Verfassung zu zwingen.

Die Regkerungskreise sind überzeugt, daß Rußland sich
am Vorabend einer Revolution befindet und daß nur
außerordentliche Maßregeln den Ausbruch einer solchen ver¬
hindern können.

Ausland.
Bukarest, 1. August. (Ausfuhrverbot.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht ein amtliches Dekret, das die Maisaus-
fuhr von heute ab bis ans weiteres untersagt. Die früher
eingegangenen Engagements dürfen, wenn der Zeitpunkt
des Abschlusses gehörig nachgewiesen wird, zur Ausführung
gelangen. Ein weiteres Dekret beschränkt die Ausfuhr von
Trebern und Oelkuchen, die als Viehfutter dienen, vom
16. bis 23. September ab auf den Grenzort Vercirowa.

Genf, 31. Juli. Aus Armenien liegen heute die fol¬
genden Meldungen vor: Ermuntert durch das Verhalte«
der Regierung und die Schwäche der europäischen Konsul«
in Musch und Safsun, beginnen Kurden und türkische
Truppen wieder im Distrikt Alaschkert Plünderungen
und Schlächtereien. In dem historisch bemerkenswerten
Kloster des heil. Johannes herrschte infolge der Grausam¬
keiten Verwirrung. Die gemeldeten Banden der revolutio¬
nären Föderation griffen die Gegner auf der Flucht nach
Zor und nach anderen Orten an und beschaffen sie. Nach
der erlittenen Schlappe weichen die Kurden und Türken



neuen Zusammenstößen aus und greisen die friedliebende
Bevölkerung an . Der wilde Voiksstamm der Djelallis rückt
gegen Alaschkert vor um an den Massocees teilzunehmen.
Eine Intervention der europäischen Konsuln in Erzerum
wird vergeblich erwartet . Die Insurgenten setzen zur Ver¬
teidigung der armenischen Bevölkerung die ohne Waffen ist,
ihre Angriffe auf die Kurden und türkischen Posten fort.

Christians , 1 . Aug . Einer Drahtnachricht aus Spitz¬
bergen zufolge erklärte Kapitän Kremer vom Seehundsfänqer
„Marie " aus Tromsö , daß er die aus dem Jahre 1898
datierte Flaschenpost von Andrer am Eiland Moffen (Nord-
Spitzbergen ) 80 - 15 '/ - Grad östlicher Länge gefunden habe.
Der Inhalt der Flaschenpost wird streng gehcimgehalten , und
da die „Marie " den Scchnndsfang bis auf weiteres fort¬
setzt, wird man erst nach etwa einem Monat näheres er¬
fahren können . Eine Verwechslung dieser angeblich Andrer-
scheu mit der wissenschaftlichen Flaschenpost der Nathorst-
expedition , die an Ernst Andrer adressiert ist, ist möglich,
aver die Heimlichkeiten , mit denen der Fund umgeben wird,
lassen den Schluß zu, daß die Flaschenpost tatsächlich von
Andrer herrührt.

Paris , 1. Aug . Aeronaut Lachambre , welcher Andrees
Ballon angefcrrigt hat , ist vor wenigen Monaten gestorben.
Seinem letzten Willen gemäß bewahrt die Witwe in einem

Schrein alle Dokumente , Briefschaften und Pläne , welche
auf die Expedition Bezug haben , auf . Gerade im Juli
1898 , ein Jahr nach Andrees Aufstieg , erhielt Lachambre
vom Sohne eines wohlbekannten amerikanischen Großindust¬
riellen das Anerbieten , einen Ballon nach dem Andreeschen
Muster anzuscrtigen . Lachambre und sein Neffe sollten den
Amerikaner begleiten , um Andrer aufzusuchen ' Die Sache
zerschlug sich, w .il die Familie des Amerikaners mit Ku¬
ratel drohte ' Der junge Amerikaner rechnete mit der Tat¬
sache, daß Andrer , welcher für sieben Monate verprovianiert
war , leicht ein volles Jahr mit Hilfe der Jagdbeute aus-
harren konnte .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 2. Aug. Wochenmarkt. Auf dem heutigen

Engrosmarkt kosteten Heidelbeeren 15—18 ^ Pflaumen 4 —5 A
Zwetschgen 15 Aprikosen 16—30 A Pfirsiche 25 —35 Aepfel
6—10 ^ , Birnen 6 —16 -/s, Einmachgurken 45 —50 ^s per 100 Stück.
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 300 Ztr . Preis
4 —4.80 ^ per Ztr . Auf dem Heu - und Strohmarkt kostete neues
Heu 2.60 —2.80 altes Heu 2.80 —3.— Stroh 1.60 —1.80 ^
per 50 Kilo.

—t. Vo « der Hochebene von Oberschwaben , 2. August.
Das Getreide ist bis auf den Haber , der größtenteils auch schnitt¬
reif ist, nun in der Hauptsache unter Dach gebracht . Mit dem
Ausfall der Ernte können unsre Landwirte vollauf zufrieden sein
in Hinsicht auf Menge und Güte des Getreides . Das Oehmdgras

steht auf den meisten Wiesen trotz des längeren RegenmangelS be¬
friedigend ; auch die Kleefelder versprechen jetzt noch einen besseren
Spätertrag als in vielen andern Gegenden unsres Landes . Das
Kraut auf ven Kartoffelfeldern ist fast ausnahmslos frisch, so daß
das Wachstum der Knollen nicht beeinträchtigt ist.

r . Vom Fränkische « , 2. Aug Nachdem die Landwirte mit
dem Drusch des Getreides begonnen haben , lassen gegenwärtig
Großhändler größere Posten neuer Ware aufkausen . Es werden
bezahlt für Gerste 7.30 - 7.50, für Haber 6.10—6.30 , für Dinkel.
5.80 - 6 ^ pro SO Kilo.

Nürnberg , 30. Juli . Hopfenbericht . Auch zu Beginn
dieser Wvche war die Stimmung eine sehr feste, und die Nachfrage
eine rege , was eine weitere Pceisbesserung zur Folge hatte . Ver¬
anlaßt durch bedeutende Zufuhren , welche ca. 400 Ballen betrugen,,
und den Umsatz von 350 Ballen übertrafen , macht sich für Mittel¬
und geringe Hopfen eine kleine Abschwächung der Tendenz bemerk¬
bar ; dagegen sind gutfarbige Hopfen zu festen Preisen begehrt . Für
neue Hopfen zeigt sich noch wenig Nachfrage ; es sind im Laufe der
Woche ca. 40 Ballen , meistens Tettnanger , gekommen , aber nur
einzelne davon wurden verkauft . Gefordert wird für Prima
^ 180—190, für in Farbe abfallende und geringe ^ 125 —170.
Preise per 60 Klg . für 1903er . Prima Hopfen ^ 180—185 , Gut-
mittel ^ 165 —175, Mittel ^ 150- 160 , Geringe ^ 120—135.

_ Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 15._
Witteruugsvorhersage . Freitag den 5. Aug. r

Vorw ' eaend beiter , schwül aber noch trocken._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei(« mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Nagoldbahn Station Wildberg.

VttgkdWm Mmbkltc«.
Für die Verlängerung des Kreuzungsgleises der Station

Wildderg werden unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen , bekannt gemacht in Nr . 8 u . 9
des Gewerbcblatts aus Württemberg vom Jahre 1903 , nachstehende Ar¬
beiten im Wege des schriftlichen Angebots an eine « Unternehmer
vergeben:

1) Erd-, Fels- u. Böschungsarbeiten. . 8566 Mk.
2) Einfriedigungen . 563 „
3) Wegübergänge . 465 „

Zusammen SSS4 Mk.
Kostcnvoranschlag , Pläne und Bedingungen können bei der Unter¬

zeichneten Stelle Angesehen werden.
Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise mit entsprechender

Aufschrift versehen sind bis

Samstag de« 13. A «g«st 1904,
vormittags 9 Uhr

hieher einzureichen , zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote
statt , welcher die Bewerber beiwohnen können.

Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten . Zuschlagsfrist
2 Wochen.

Calw , den 3. August 1901.

vr . Naumann
Zahnziehen,

schmerzloses Plombieren.

Neue holländ.

VottllSringe
empfiehlt

Nagold H « Ii.

Zur Eiumachzeit empfehle:

lg . Kristallzucker billigst,
echten Weinessig,
Weinsprit,
Gewürze,
Salizyl.

81 « I, . L .NLA,
ösnxolck. Lonäitorsi ll. 6 ak6.

Nagold.
Schöne

Stangenbohnen

Oeffentl. religiöse Vorträge
im Missionszelt heute Donnerstag abend ^ 9 Uhr Vortrag von-

Herrn Weber -Ulm.

Freitag den 5 . und Samstag den 6 . August.

Thmia : Der Antichrist und die Zahl 666 . Offbg . 13 , 1— 18.
Jedermann srdl . eingeladen.

Nagold.

AsMsrte «-«. oberst«! MM
In siebensarbigem lithographischem Druck . «Z

Format : Höhe 1,6 m , Breite 1,30 w . Maßstab 1 : 25000 . I
' Aufgezogen aus Leinwand , lackiert , mit Stäben zum Aufhänge » . Z

1» L « i8 12 Hk s«
Die Heimatkunde ist di - Grundlage zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Kartenver-

l ständnis und damit zur Erdkunde . Das Erscheinen jedes neuen HilsSmittelS zur Pflege der
, Heimatkunde ist deswegen zu beglichen . . - . . . .
! Die kartographische Anstalt von Wilh . C . Rubsamen m Stuttgart hat eine Wandkarte
> des Ob eramls Nagold im Maßstabe 1 : SS VW herausgegebeu und damit m erster Linie
' einem Schulbedürfnis entsprochen . Die Karte ist klar gehalten . Das Bild von Gelände und

Gewässer «ist durch Farben gut veranschaulicht , die Ortszeichen sind in der Form der Lc-
' treffenden Ortschaiien , Markungsgrenze » und Wege korrekt angegeben . „ ,

Sie verdient das Prädikat einer guten brauchbaren Karte ; für Kanzleien und Kontore,
' namentlich auch für Wirtschaftslokale bildet sie einen praktischen Wandschmuck.

Zu beziehen durch die
IV LoelltiälA.

K. Eisenbahnbauinspkktion.

Zwangs-Versteigerung.
Zum Zwecke der Zwangsversteigerung sollen die auf Markung

Obertalheim belegenen, im Grundbuch von da Heft 17 Abteilung I
Nr . 5 und 14 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Johannes Kläger , ledigen Taglöhners und
Zieglers in Obertalheim eingetragenen Grundstücke

Parz . Nr . 1720 17 a. 02 gm Wiese in Langenäcker,
gemeinderätl . Anschlag : 300

Parz . Nr . 461 22 n 29 gm Acker und Steinriegel in der Bläue.
gemeinderätl . Anschlag : 200 ^

zus. : 500 ^ 5

am Samstag d. 24. September 1S04,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in Obertalheim versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 18 . Juli 1904 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes auS dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser-
löses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 1. August 1904.
Kommissär Ufaff.

2un ttvn8l6 >lung von

N Drucksrdeiteu slier krt
smpllvkll »ivk «iio

üucbckruekerei cks. glattes.

zum Einmachen , sowie

Frühkraul
hat abzugeben

Jakob Killinger , Gärtner.

Pfalzgrasenweiler.

2 tüchtige jüngere

sowie 2 tüchtige

Anstreicher
können bei hohem Lohn sofort An¬
treten bet

Gipser Watsch jr.
Ein kleines

Logis
hat bis 1. Oktober zu vermieten;

wer ? sagt die Exped . d. Bits.

Eine schöne sommerliche

Wohnung
an eine kleinere ruhige Familie hat
auf 1 . Sept . oder später zu vermieten;

wer ? sagt die Exped . d. Blts.

UpM" Käse -Offert.
Sehr fetten 8einvsirsrltäso Pr.

Pfd . zu 57 , 65 und 70 Pfg ., bei
latbweise billiger . l. imdurgsrkäso la
sehr haltbar Pr . Pfd . 28 u. 30 Pfg .,
I- imdurgorlcSss t !a sehr haltbar Pr.
Pfd . 23 —25 Pfg . versendet in Kist-
chen von 30 Pfd . an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die
Käserei Renninge « OA. Leonbg.

Nagold.

SM -Iknssmne»
empfiehlt

D i MzlerMer-
8 kürz Sevtzcke jlsaz.

Preis jedes Blattes 25 Pfg.
Die ueucsten Nummern enthalten:

ZA
97. Rembrandt , Hendrickje Stoffels.
98 . Cranach , Der heilige Hierony-

M mus.
99 . Holbein , Bildnis eines älteren

)errn.

103 . Hans Thoma , Endymion.
104 . Adriaen van Ostade , die Künst-

lerwerkstatt . M
105 . Van Dyck, Sog . van der Geest . HM
106 . Murillo , die unbefleckte Em-

pfängnis . M
107/108 . Claude Lorrain , „Der Mor - SM

gen" und „Der Abend " .

« . .
100. Nembrandt , Selbstbildnis von

M 1658.
101 . Tizian,Himmelfahrt der Maria,
102. „ „ (Teil daraus ).

D Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2. M
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. t .40.

Vorrätig in dertzs. vv. 2«! 86k'svliöi! M

Altbulach.
2 erstklassige

Zucht-
Farren,

14 Monat alt . setzt dem Verkauf aus

Friedrich Gaifer,
Farrenhülter.

M - likijMläll

r
Vrxerloeb-Kiittxart . i

v »» «»«r» UvöSLSt. ,
Irr «» 1«, I »»I« «r '

Ir . »a «Itr », IN» ,

empfiehlt K. r/iI8LN.
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